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PADUL; Eugen: Geschichte der christlichen FBrzie- der hıstorischen Absıcht abträglich se1in, mıiıt
hung. Antıke un! Mıttelalter. Freiburg: modernen Begriffen W1e€e „Sozıialısation“ der
Herder 1993 360 Lw /8,— (Subskr. 68,—) „Freizeit“ eınen Zugang Inhalt un! Methode

In einer Zeıt des tiefgreitenden Umbruchs In der chrıstliıchen Erziehung In der Vergangenheıt
der Kırche sıch aut die Geschichte der christli- suchen: enn der Verfasser äflßt sıch uch bei
chen Erziehung zurückzubesinnen, eröffnet eher diesen eher heuristischen Begriffen VO seiner
Wege 1n dıe Zukunft als eintönıge Klagen ber dıe Gebundenheit die hıstoriıschen Quellen nıcht
Sıtuation. FEıne solche Eıinsıcht o1bt dem Werk abbringen. Der moderne Begriff eröffnet eine
VO Paul,;, Professor für Religionspädagogik in eCuc Wahrnehmung für das Geschehen in der
Augsburg, eın besonderes Gewicht. Der vorlie- Vergangenheıt.
gende Band behandelt die Antike un! das Der Gesamteindruck dieser Darstellung ware
Mittelalter. Wohltuend 1St, da{ß Paul die For- autf die Kurzformel bringen: Christliche Erzie-
schungslücken ber den großen Zeitraum weder hung wırd ımmer VO der soz1ıalen un:! kırchli-
beschönıgt och durch Pauschalierungen ber- chen (sesamtsıtuation mıtgeprägt un!: 1St VO den
tüncht. Deshalb sınd immer wieder ormulıerun- orofßsen Themen der Zeıit nıcht ablösbar eine Er-
SC tinden WI1e€e „eine Gesamtschau annn nıcht kenntnis, dıe die heutige Religionspädagogik VOT

geleistet werden“ der „INanl weifß och jeder ekklesialen Fıxierung bewahren könnte.
nıg Damıt gerat das bereits Ertforschte 105881 [)as Buch 1St In Regıstern und Verzeichnissen
mehr in den Blick Dies reicht auUs, diese vorbildlich. Den zweıten Band ann [11all E: MIt
Grundlini:en auftzuweisen: Sp_annung Bleistein S}

Es zeıgt sıch immer eine Rückbindung der
christlichen Erziehung Al die allgemeine soz1ale Fürstinnen und Städterinnen. Frauen 1mM Miıttelal-
Sıtuation, AIl Bıldung un:! Kultur der jeweıligen LGr Hrsg Gerald BEYREUTHER, Barbara DäÄT-
Zeıit Paul siıeht sıch dabe;j immer MT der moder- ZOED, ErikaZ Freiburg: Herder 1993 257
nen Sozialgeschichte der Kındheit (vgl Philippe Lw. 58,—.
Arı6s) konfrontiert, die mıt suggestiven Texten Eın Einblick 1n das vielschichtige Zusammen-
ber die Forschungsdefizıte hinwegzutäuschen wirken zwıschen Je einz1ıgartıgen Frauenpersön-
suchte. Paul sıeht die christliche Erzıiehung auch lıchkeiten und ıhrer jeweılıgen ökonomisch-poli-

tisch-kulturellen Zeıt den Leser diesesimmer iın Abhängigkeit VO der zeıtgenössıschen
Theologie un! VO seelsorglichen Umgang miıt Sammelbands. Der zeıtliche Bogen SPaNnNt siıch
den Erwachsenen. Dennoch 1st testzuhalten: VO 1200 bıs knapp iın das 16 Jahrhundert hın-
Kınder un! Jugendliche standen 1mM Blickteld der e1In. Ich tolge der soz1ıalen Leıter un! begiınne
Kırche immer herausragender Stelle. Die aUuUsS- der Spıtze: Von der geschätzten Eleonore, aus

gezeichneten Exkurse eLiwa ber das katecheti- portugiesischem Könıigshaus (1434-—1467); (se-
sche Konzept Augustıins (93 —101) und ber des- mahlın Kaıser Friedrichs E: ZUT anmutıgen,
SCMH (teilweıse überschätztes) Einwirken autf das aber ungelıebten Elisaberth (1370—1420), der TIt-
Miıttelalter (220-—225 der über den Dekalog ın ten Ehefrau Könıg Jagıellos VO Polen, erstreckt
Unterweıisung un:! Seelsorge (und da auch kon- sıch das Panorama. Es schliefßt aut dieser tan-
tessionsspeziıfische Sıchten der Geschichte) (188 desebene och die Wıttelsbacherin Sophıe
bıs 198) sınd Mınıaturen gelehrter Forschung (1376-—1428), dıe in Böhmen ıhre königliche
un! werten zugleich Schlaglıchter auf den der- Hand schützend ber Johannes Hus hıelt, un
zeıtıgen Problemstand. Endlich scheint nıcht Könıigın Margarete (1353-—-1412) mMiıt ein, die
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